
Tester unterwegs
Unser Polygo-Card-Tester 
Oliver Haußer ist mit dem 
Stadtmobil unterwegs ge-
wesen. Das hat länger 
gedauert als gedacht. 
Seite III

Arbeit statt Ferien 
Die für die Sommerzeit 
geplanten Reparaturen 
und Umbauten in Schulen 
und Kindergärten kosten 
Kernen gut 210 000 Euro. 
Seite IV

Jubiläum wird gefeiert 

Naturfreundehaus 
besteht seit 70 Jahren
Fellbach Mehr als sieben Jahrzehnte ist es 
her, dass die Naturfreunde Fellbach am 22.
März 1946 das ehemalige Hitler-Jugend-
heim auf dem Kappelberg übernahmen.
Ein halbes Jahr lang wurde seinerzeit das 
doch ziemlich ramponierte Haus mit viel
Eigenarbeit renoviert – und am 22. Sep-
tember 1946 wurde es als „Naturfreunde-
haus auf dem Kappelberg“ eingeweiht. Die
Fellbacher Naturfreunde veranstalteten im
folgenden Sommer eine Stadtranderho-
lung für Kinder, dann übernahm die Arbei-
terwohlfahrt (AWO) das Ferienwaldheim
in den Sommerferien – und betreibt es bis
heute. Anlässlich ihres 70-Jahr-Jubiläums
feiern die Naturfreunde am Sonntag, 25.
September, in ihrem Haus ein großes Fest,
zu dem die Bevölkerung eingeladen ist. Bei
seinem Besuch bei den Waldheimkindern
übergab Oberbürgermeister Christoph
Palm der Vorsitzenden der Naturfreunde 
Fellbach, Bärbel Erb, eine Urkunde und
einen 250-Euro-Scheck für ihre Arbeit. hes

E
inen zwar nicht gänzlich neuen,
aber doch für Fellbach eher unge-
wöhnlichen Begriff hat Stadtrat

Hans-Ulrich Spieth vor einigen Wochen in
die kommunalpolitische Debatte einge-
bracht. Im Zusammenhang mit künftigen 
Initiativen zur erhofften Aufwertung der
Bahnhofstraße sagte der CDU-Fraktions-
chef im Fellbacher Gemeinderat, er habe da
eine Idee – nämlich wie man aktuelle Leer-
stände zur Belebung nutzen könnte, indem
in der Zeit bis zur Neu-
vermietung dieser Lä-
den „junge Unterneh-
men ihre Geschäfts-
idee für ein paar Wo-
chen zeigen könnten“. 

Spieth offenbarte
dabei durchaus Exper-
tenkompetenz: „Pop-
Up-Store heißt das
heutzutage“, erläuterte
er dem Gremium. Über
ein ähnliches Modell in
der Landeshauptstadt
wurde bereits mehr-
fach im Stuttgart-Teil
unserer Zeitung be-
richtet. Spieth empfahl
im Gemeinderat, die-
sen Vorschlag „über
unser Stadtmarketing einzubringen – ein
Versuch ist es wert.“

Auf die Initiative hat nun Florian Gru-
ner, Fellbacher Wirtschaftsförderer und
Geschäftsführer des Stadtmarketings, re-
agiert. In einem Schreiben an die Indust-
rievereinigung Fellbach erklärt er, über
Stadtrat Spieth sei an die Stadtverwaltung
Fellbach die Anregung weitergeleitet wor-
den, leerstehende Gewerberäume durch
zeitlich begrenzte Ladeneinheiten zu nut-
zen. Auch Gruner kennt sich im Fachjargon
aus: „Das dahinterstehende Prinzip ist 
unter dem Stichwort ,Pop-Up-Store’ be-
kannt.“ 

Hierbei entstehen für einen kurzen
Zeitraum Ladeneinheiten, die an verschie-
denen Stellen ,aufpoppen’“. Mit Pop-Up-
Stores sollen die Kunden immer wieder ein
neues Geschäft entdecken können und der 
damit verbundene Einkauf zum Erlebnis 
werden. Neben kleineren Geschäften nut-
zen gerade große Marken den Weg der fle-
xiblen Flächennutzung. „In aktuell schwie-
rigen Zeiten des stationären Handels könn-
te dies ein Baustein zur Erhöhung der At-
traktivität der Innenstädte sein.“

Gruner verweis auf Internetportale wie
www.gopopup.com/de/spaces/stuttgart,
die leerstehende Gewerberäume vermark-
ten.“ Die Stadt sieht er hierbei weniger in
der Bringschuld: „Da wir nicht als Makler 
auftreten können, bitten wir bei Bedarf,
Eigentümern von leerstehenden Gewerbe-
immobilien diese Vermarktungsmöglich-
keit weiterzugeben.“ 

Einzelhandel Auch das Fellbacher 
Stadtmarketing begrüßt die Idee 
des CDU-Fraktionsvorsitzenden 
Hans-Ulrich Spieth zur Belebung 
leerer Läden. Von Dirk Herrmann

Unterstützung 
für künftige 
Pop-Up-Stores

„Als Makler 
können wir 
bei diesem 
Thema nicht 
auftreten.“
Florian Gruner,
Wirtschaftsförderer
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Die Esslinger Straße wird zur Seenlandschaft

M
orgens um sechs ist die Welt nicht
mehr in Ordnung: Ein Wasser-
rohrbruch hat am Mittwochfrüh

an einer der zentralen Kreuzungen in Fell-
bach zahlreiche Pendler ausgebremst. An
der Esslinger Straße in Nähe der Stuttgar-
ter Straße bildete sich eine Riesenpfütze
mit den Ausmaßen von geschätzt 80 auf 30
Meter. Das Wasser unterspülte die Straße,
quoll aus den Ritzen, drang durch Abfluss-
rohre, in den Kellern stand die flüssige
Dreckmasse bis zu 50 Zentimeter hoch.

Land unter am Vormittag: Wie eine
Seenlandschaft sieht das Areal nahe der
Stadtbahn-Haltestelle an der Sebastian-
Bach-Straße aus. Aus weiterer Entfernung 

könnte man denken, die Stadtbahn fahre 
auf einem Damm am Meer entlang. Ursa-
che des Ganzen ist der Bruch einer soge-
nannten 200er Wasserleitung, also mit 20
Zentimetern Durchmesser, gegenüber der
Einfahrt von Pflanzen Kölle, Die Feuer-
wehr ist kurz vor halb sieben da – mit 30
Kameraden und fünf Fahrzeugen, erläutert
Feuerwehr-Sprecher Alexander Ernst.
Nach seinen Angaben hat auch ein Schieber
geklemmt, weshalb es eine Stunde dauert,
bis man die Leitung wieder „zu gehabt“ ha-
be. „Insgesamt sind sechs Keller in der 
Nachbarschaft betroffen, wo das Wasser
teilweise bis zu 30 Zentimeter steht.“ Mit 
Tauchpumpen und Wassersaugern sind die
Helfer zugange – was durchaus zeitintensiv
ist, da zahlreiche Pumpen aufgestellt wer-
den müssen und zudem Strom aufgebaut 
werden muss. Nach seinen Angaben wurde
die Esslinger Straße zunächst unterspült,
dann drang das Wasser insbesondere „an
den Nahstellen“, also zwischen Bordstein 
und Straße, nach oben. 

Ludwig Stilling wohnt in der Esslinger
Straße 79 – auf dem Gehweg vor seiner Ga-
rage, hat der spätere Schlamassel seinen 
Ursprung genommen. Am frühen Nach-
mittag steht er vor dem Loch, das die Mon-
teure der Stadtwerke mittlerweile mit dem
Bagger gegraben haben. Bemerkt hat er den
Vorfall erst, als morgens um sechs Uhr je-
mand wie wild an der Tür klingelte: „Vor
Ihrem Haus ist ein Springbrunnen“, habe
der Mann gerufen. Was Stilling zunächst

als Gag einstufte, entpuppte sich als bittere
Realität. Er eilt hinaus , kann das Auto noch
aus der Garage fahren, bemerkt aber beim
Rüberbugsieren schon da den brüchigen 
Untergrund. Kurz danach dringt das Was-
ser unaufhaltbar durch alle möglichen Rit-
zen. „Der komplette Keller stand so tief
unter Wasser“, sagt er später und hält seine
flache Hand auf Oberschenkelhöhe. Trotz 
des ganzen Drecks im Souterrain gibt er
sich gefasst bis fatalistisch: „Da kann man
nix machen, das ist höhere Gewalt, beim
nächsten Mal trifft’s halt einen anderen.“

Betroffen von der Überflutung sind
zwar nur jene fünf Häuser direkt an der

Straße, weit mehr Haushalte allerdings ha-
ben den ganzen Tag kein Wasser, wie ein
Anwohner aus der Keplerstraße beklagt,
der neugierig die Baugrube inspiziert. Aus-
wirkungen gibt’s auch für die Autofahrer
und den Busverkehr, der umgeleitet wer-
den muss, erläutert Fellbachs Ordnungs-
amtsleiter Werner Rögele. Die Esslinger
Straße in Richtung Jugendhaus ist aller-
dings schnell wieder passierbar, auf der
Gegenfahrbahn wird die Sperrung am
Nachmittag aufgehoben, Bis die Oberfläche
wieder vollständig hergestellt ist, wird es
allerdings noch ein paar Tage dauern, weiß 
der Rohrnetzmeister der Stadtwerke.

Wasserrohrbruch Mit Tauchpumpen und Wassersaugern bereinigt die 
Fellbacher Feuerwehr die schlammige Lage. Von Dirk Herrmann

Land unter an der Esslinger Straße: Feuerwehrleute beobachten die im Hintergrund auf Höhe des Pflanzencenters Kölle an der Riesenpfütze vorbeifahrende Stadtbahn. Fotos: Alexander Ernst

Zeichensprache übern Teich: 30 Feuerwehrleute kümmern sich um den Schlamassel.

Eindeutiger Warnhinweis.

Stadtwerke: Keine auffällige Häufung

S
chon wieder ein Wasserrohrbruch in
Fellbach – so zumindest empfinden
es etliche Bürger, nachdem Feuer-

wehr und Stadtwerke einmal mehr über ein
solches Malheur berichten müssen. Von 
einer auffälligen Häufung kann nach An-
sicht von Stadtwerke-Geschäftsführer Ger-
hard Ammon indes nicht die Rede sein. 

Natürlich, der Längsbruch in dieser
Hauptleitung der Esslinger Straße auf circa
einem Meter hat erhebliche Folgen. „Das
kommt dann schlagartig nach oben he-
raus“, erläutert Ammon: „In einer Stunde
sind etwa eine Million Liter geflossen.“ Das
Ereignis bezeichnet Ammon als „Spontan-
bruch“: Ein solches Leck „hat sich nicht
über Monate aufgebaut, sondern bricht 
plötzlich auf – da können Sie auch nichts
detektieren“, also durch permanente Über-
wachungs des Leitungsnetzes feststellen.

Ein grundsätzliches Problem sieht Am-
mon im insgesamt 400 Kilometer langen 
Wasserrohrnetz der Stadtwerke nicht. Die
allerbesten Leitungen seien sogar jene ers-
ten aus dem Jahr 1902, mit denen es nahezu
gar keine Probleme gebe. Ammon verweist 
zudem auf die Geräuschpegelmessungen 
per Ultraschallsensoren, im Fachjargon
„Wasserverlustmonitoring“ genannt. 

Alexander Ernst von der Feuerwehr sagt
ebenfalls: „Das Fellbacher Leitungsnetz ist 
eigentlich fit.“ Jener aktuelle Rohrbruch in
der Esslinger Straße ist für ihn „Zufall“ und
keine Folge irgendeiner möglichen Alters-
schwäche. Allerdings gab es zuletzt durch-
aus häufiger Wasserrohrbrüche. Ernst hat
beim Blick in die Akten die entsprechenden
Daten parat: So verwandelte sich am 30. Ja-
nuar 2016 die Vordere Straße „in einen rei-
ßenden Bach“. Die Schlagzeile in unserer 

Zeitung lautete tags drauf: „Mit einem
Knall platzt das Rohr“. Ursache seien Span-
nungsrisse gewesen, erklärte seinerzeit 
Rainer Seeger, Technischer Abteilungslei-
ter der Stadtwerke. Weil das Wasser bergab
immer mehr an Tempo zulegte, waren die
Auswirkungen noch gravierender als jetzt
in der Esslinger Straße.

Am 30. Juli 2015 gab es einen Rohrbruch
bei der Wohncity, wodurch auf die Straße
Geröllhaufen geschwemmt wurden und ein
angrenzender Keller unter Wasser gesetzt
wurde. Noch besser in Erinnerung ist der
Rohrbruch vor nicht einmal vier Wochen in
der Untertürkheimer Straße: Die Strecke 
gen Luginsland wurde gesperrt,Buspendler
mussten lange Umwegzeiten in Kauf neh-
men. Immerhin, diesmal handelte es sich
nicht um ein Rohr der Stadtwerke Fellbach,
sondern um eines der Landeswasserver-
sorgung, wie OB Christoph Palm kürzlich
extra im Gemeinderat betonte. Dennoch,
drei bis vier Rohrbrüche in einem Jahr „ist 
schon viel“, sagt Feuerwehrmann Ernst.
„Doch an was das liegt? Keine Ahnung.“

Sicherheit Der Vorfall an der Esslinger Straße ist in Fellbach bereits 
der dritte Rohrbruch binnen weniger Monate. Von Dirk Herrmann

In dieser Grube ersetzen Monteure das ge-
borstene Rohr durch ein neues. Foto: Stadtwerke
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